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Als strahlend weisse Flecken verschönern Appenzeller ziegen die grüne landschaft und bilden 
bei Alpfahrten – zusammen mit dem gäsbueb und der gäsmeedl – den schmucken Anfang. Dem 
Charme der zutraulichen und gewitzten Tiere ist nur schwer zu widerstehen. ziegen haben einen 
quirligen und freundlichen Charakter, recken beim Vorbeigehen neugierig ihre Köpfe und können 
sehr anhänglich sein. 
in Appenzell i.rh. hatte die ziege vor allem in der Blütezeit der Molkenkuren um 1850 eine grosse 
wirtschaftliche Bedeutung. in der damaligen klein strukturierten landwirtschaft hielten über 850 
ziegenhalter rund 5000 ziegen. Heute sind noch 46 ziegenbauern übrig geblieben, die zusammen 
rund 440 ziegen halten. Diese entwicklung hat dazu geführt, dass die Appenzeller ziege –  
sie gehört zu den zehn anerkannten ziegenrassen in der schweiz – heute als gefährdet eingestuft 
wird. 

Der grossteil der in innerrhoden gehaltenen ziegen verbringt heute den 
sommer auf den Alpen. Verschiedene historische Ansichtskarten bele-
gen, dass früher viele Familien so genannte Heimgeissen hielten, welche 
Milch für den täglichen gebrauch lieferten. Damit diese nicht auf frem-
des Territorium gelangen konnten, wurde ihnen ein Chaab umgebunden. 

Das eigentümliche Holzgestell hinderte – trotz imposanter grösse – die 
gäässe jedoch nicht daran, umzäunungen geschickt zu überwinden. in der  

Ausstellung ist, neben den erwähnten Chaab, eine eindrückliche sammlung von 
gässchölleli (ziegenglocken) zu bewundern.  

Der ziegenmolke, die ab Mitte des 18. Jahrhunderts als Heilmittel angepriesen wurde, verdanken 
die Molkenkurorte gais und Weissbad ihren damaligen Weltruhm. Die wertvolle Fracht wurde 
 jeweils noch warm in Tansen aus dem Alpstein zu den Kurhäusern getragen. Der bekannteste 
schottenträger war Josef Anton inauen aus Brülisau (1722–1791), «schottensepp» genannt. Auch 
im Ausland verkauften unternehmungsfreudige innerrhoder schöttler ziegenmolke in eigenen 
Milchhallen oder lieferten sie an die Kur- und Badeorte. 

zur Verbesserung der ziegenzucht wurde 1902 die ziegenzuchtgenossenschaft Appenzell ge-
gründet. seit 1913 findet jedes Jahr am ersten Mittwoch im Oktober eine kantonale ziegenschau 
auf dem Brauereiplatz (bis 1962 auf dem landsgemeindeplatz) statt. ein Film von Thomas Karrer 
gibt einen dokumentarischen einblick in die letztjährige ziegenschau.

Die Appenzeller ziege war und ist bis zum heutigen Tag ein beliebtes sujet der bildenden Kunst, 
der Bauernmalerei, der Bauernschnitzerei, der Fotografie und des Films. Die Ausstellung zeigt 
 einen Querschnitt durch dieses bildnerische schaffen. Besondere erwähnung verdienen die 
 ziegenbilder von Carl August liner (1871–1946), die Fotos von Clemens schild-
knecht aus den 1930er Jahren bzw. des zeitgenössischen gaiser Fotografen 
Mäddel Fuchs. eine grosse zahl von geschnitzten und bemalten ziegen 
von verschiedenen schnitzern rundet die Ausstellung zusammen mit 
einem Film der chinesischen Filmemacherin Yu Hao ab. Yu Hao hat in 
den vergangenen Jahren immer wieder impressionen von Appenzeller 
ziegen auf Video festgehalten. 

Die Ausstellung bietet auch für Kinder und schulklassen ein attraktives programm. 
zahlreiche Themen rund um die ziege sind spielerisch aufgearbeitet. es gibt allerlei zu 
entdecken und zu erfahren. 
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Sie und Ihre Bekannten sind herzlich eingeladen 
zur Eröffnung der Ausstellung am 
16. Mai, 19.30 Uhr.
Es sprechen beziehungsweise singen: 
Landeshauptmann Lorenz Koller
Roland Inauen, Konservator
Chrobeg Chörli Gonten

Begleitveranstaltungen:
3. Juni, 10.30 Uhr 
Führung durch die Ausstellung

16. Juni, 10.30 Uhr 
Führung für Kinder und erwachse-

ne durch die Ausstellung
7. Juli 2012 
ufs gäässe-Mölche i Fääle ini. 
Besuch bei Hans Koller, schache 

Hans, Fälenalp 
Treffpunkt: 13 uhr, pfannenstiel, 

Brülisau oder 15 uhr, Berggasthaus Bollenwees
19. August, 10.30 Uhr 
Führung durch die Ausstellung

1. September, 14.30 Uhr 
gitzibroote, gitzichüechli.  
ziegenfleisch als Delikatesse 
Führung durch die Ausstellung mit drei experten: 
gäspuur: Martin signer, sulzbach, gonten 
Chitzi-Metzger: Franz Fässler, Metzgerei Fässler, 
Appenzell 
gitzichoch: Charly gmünder, Hotel Bären, gonten 
 13. September, 19.30 Uhr 
Die Faszination traditioneller nutztiere:  
Was Appenzellerziegen, Wollschweine und 
Barthühner drauf haben und wie rare rassen 
heute gerettet und erhalten werden. 
Vortrag von philippe Ammann, stiftung  
prospecierara
29. September, 14.30 Uhr 
Führung für Kinder und erwachsene durch die 
Ausstellung
3. Oktober, 10.30 Uhr  
gässchau. Führung an der ziegenschau  
mit schauexperte Bernhard Hollenstein 
Treffpunkt: Brauereiplatz Appenzell

Grosses  

Angebot  

für Kinder
Führungen für gruppen durch die Ausstellung sind auf Anfrage jederzeit möglich.
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